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SO ERREICHEN SIE UNS
LOKALREDAKTION ROCKENHAUSEN

Luitpoldstr. 20
67806 Rockenhausen

Telefon: 06361 91319
Fax: 06361 3359
E-Mail: redrok@rheinpfalz.de

Vielleicht gibt’s 2015 einen Nachschlag
VON RAINER KNOLL

Über 100.000 Euro sind bis gestern
ausgezahlt worden, täglich kom-
men rund 50.000 Euro dazu: Die Ver-
teilung der für die Nordpfälzer Flut-
opfer gesammelten Spenden durch
die Donnersberger Initiative für
Menschen in Not läuft auf Hochtou-
ren. Deren Vorsitzender Jamill Sab-
bagh hat nicht nur wegen der Viel-
zahl der Geschädigten – bis Stichtag
30. November waren 145 Zuschuss-
anträge gestellt worden – alle Hände
voll zu tun: Erschwert werde die
möglichst gerechte Kanalisation des
Geldes durch Parallelaktionen zur
zentralen Hochwasser-Hilfe – Kopf-
zerbrechen bereiten Sabbagh vor al-
lem die von der Integrierten Ge-
samtschule Rockenhausen herein-
geholten Geldbeträge, mit denen
betroffene schulangehörige Famili-
en nach einem eigenen Schlüssel
unterstützt werden sollen.

Dabei stellt Sabbagh natürlich nicht
in Abrede, dass die IGS mit ihren zahl-
reichen Hilfsaktionen beste Absich-
ten verfolgt(e). Und fast überflüssig
zu betonen, dass der Einsatz der

HINTERGRUND: Auszahlung der Spenden an Flutopfer läuft auf Hochtouren – 145 Anträge eingereicht – Kritik an Verteilsystem der IGS

Schüler sowie das
Engagement von
Schulleitung, Kolle-
gium und Eltern
überragend gewesen
ist: Wie berichtet,
sind unter anderem
bei einem Benefiz-
lauf, bei Konzerten
der Bläserklasse so-
wie bei einer Hand-
werker-Aktion allei-
ne 45.000 Euro Spen-

den gesammelt worden. Zudem hat
die Schule Unternehmen angeschrie-
ben und um finanzielle Hilfe gebeten.
Insgesamt eine großartige Solidari-
tätsaktion der Schulgemeinschaft.

Ein Problem hat Sabbagh allerdings
damit, dass die IGS mit der Summe le-
diglich „ihre“ Geschädigten unter-
stützen will. Zum einen sei auf Flyern
zu den verschiedenen Maßnahmen
ausdrücklich für „die Flutopfer“ im
Allgemeinen gesammelt worden.
Zum anderen sei die Anzahl der IGS-
Betroffenen im Vergleich zur Spen-
densumme relativ gering – was dazu
führe, dass die Höhe der Zuschüsse
nach seiner Auffassung nicht in allen
Fällen im Verhältnis zu den tatsächli-
chen Schäden steht. Darunter seien
auch Familien, die gut versichert sind
und gar keine Förderung über das
zentrale Spendenkonto beantragt ha-
ben – das heißt, Sabbagh und Co. kön-
nen hier nicht, im Unterschied zu
zweck- oder personengebundenen
Spenden, mit Abzügen von dem über
die Donnersberger Initiative gewähr-
ten Zuschuss gegensteuern.

Sabbagh hält deshalb die Regelung
der IGS – bei allem Engagement für
die gute Sache – gegenüber den vie-
len anderen Flutopfern für „unsolida-
risch“: „Die Verantwortlichen der

Schule müssen dann den Betroffenen
erklären, wieso beispielsweise die Fa-
milie eines IGS-Schülers insgesamt
mehr erhält als die Familie eines Real-
schülers. Spätestens dann, wenn je-
der selbst verteilen möchte, wird die
Sache unübersichtlich und es werden
dadurch viele Ungerechtigkeiten her-

vorgerufen“, betont Sabbagh. Gene-
rell appelliert er an die Ehrlichkeit al-
ler, die von den Spenden profitieren:
„Wer aus irgendeinem Grund mehr
Spenden erhalten als er an Schäden
zu beklagen hat, der sollte sich aus So-
lidarität zu allen anderen Geschädig-
ten bei uns melden.“

Zwar ebenfalls mit einigem Auf-
wand verbunden, aber transparenter
und leichter zu handhaben seien
Spenden, die über die Donnersberger
Initiative gezielt für einen Betroffe-
nen/eine Ortsgemeinde getätigt wor-
den sind. Dieses Geld leitet das für die
Verteilung zuständige zehnköpfige

Gremium an die Adressaten weiter –
handelt es sich um eine Gemeinde,
entscheidet der jeweilige Rat, was mit
dem Betrag passiert: Es kann für die
Beseitigung öffentlicher Schäden ein-
gesetzt oder an Privatpersonen aus-
gezahlt werden. Ist Letzteres der Fall,
erfolgt die Rückmeldung an den „Ver-
teilerkreis“, wer wie viel bekommen
hat. Dieser Betrag wird dann mit dem
Zuschuss aus dem allgemeinen Topf
verrechnet. Wie berichtet, liegt die-
sem ein Punktesystem zugrunde: An-
hand der Schäden an Wohnbereichen
sowie der Berücksichtigung von so-
zialen Faktoren bekommt jeder An-
tragsteller eine Punktzahl zugewie-
sen. Diese wird multipliziert mit dem
Wert für einen Schadenspunkt: Aus
der Spendensumme von 600.000 Eu-
ro – Berechnungsgrundlage für diese
momentan laufende erste Auszah-
lung – und den sich aus allen Anträ-
gen ergebenden 6000 Punkten resul-
tiert ein Betrag von 100 Euro je Punkt.

Sabbagh nennt ein Beispiel: Familie
X aus Y hat einen Gesamtwert von 75
Schadenspunkten – daraus ergibt sich
zunächst ein Zuschuss von 7500 Euro.
Familie X hat allerdings von ihrem Ar-
beitgeber eine personengebundene
Spende in Höhe von 1500 Euro erhal-
ten. Somit wird die Förderung um
1500 Euro reduziert. Von den verblie-
benen 6000 Euro gibt es aber weitere
Abzüge. Grund: Die Gemeinde Y hat
gezielt 20.000 Euro gespendet be-
kommen und der Gemeinderat hat
entschieden, diesen Betrag an die
Flutopfer im Dorf weiterzugeben. Aus
diesem Fonds erhält Familie X zum
Beispiel weitere 1200 Euro – bleibt
ein Betrag von 4800 Euro, der ihr über
den Topf der Initiative zusteht. „Am
Ende hat Familie X aber dennoch
7500 Euro erhalten – egal wie und
von wem“, so Sabbagh. Insgesamt be-
wegten sich die Zuschüsse in einer
Spanne von zirka 500 bis 10.000 Euro.

Und was passiert mit den Spenden,
die nach dem Berechnungszeitpunkt
eingegangen sind beziehungsweise
noch eingehen? Hier verweist Sab-
bagh darauf, dass von der Gesamt-
summe – bereits deutlich über
600.000 Euro – die über das Konto der
Initiative getätigten zweck- und per-
sonenbezogenen Spenden noch abge-
zogen werden müssen. Darüber hin-
aus „werden wir im neuen Jahr eine
Endabrechnung machen und eventu-
ell eine Nachzahlung leisten. Im Mo-
ment können wir nur den Zwischen-
stand verteilen.“ Außerdem rechne er
mit einigen Härtefällen, „die irgend-
wie berücksichtigt werden sollen“, so
Sabbagh. Das Gremium werde dann
entscheiden, wie lange die Aktion
noch laufen soll. Eines sei aber klar:
„Das gesamte Geld wird an die betrof-
fenen Familien weitergeleitet.“

ADVENTSKALENDER

ROCKENHAUSEN. Der lebendige
Adventskalender macht heute von 17
bis 17.30 Uhr am Zoar-Fliednerhaus
1, Inkelthalerhof, Station.
UNKENBACH. Heute. Mittwoch, 18
Uhr, öffnet sich der begehbare Ad-
ventskalender bei Irmgard und Erich
Keiper in der Felsengasse 1.

VG ROCKENHAUSEN
Bisterschied
Gemeinderat. Der Gemeinderat be-
schäftigt sich heute ab 19 Uhr im Bürger-
haus unter anderem mit Steuerhebesätze
und Beitragssatz für Feld- und Waldwe-
gebenutzung, Forstwirtschaftsplan und
Grüngutablagerung Grubenwald.

Ransweiler
Gemeinderat. In der heutigen Sitzung
des Gemeinderates um 20 Uhr in der
Dorfgemeinschaftshalle geht es unter an-
derem um die Jahresabschlüsse für den
Zeitraum 2009 bis 2012.

VG ALSENZ-OBERMOSCHEL
Alsenz
Senioren. Für die Fahrt der Senioren der
VG Alsenz-Obermoschel auf den Weih-
nachtsmarkt nach Sankt Wendel am
Samstag, 13. Dezember, sind Anmeldun-
gen noch möglich bei derVG-Verwaltung,
Renate Schmidt, Telefon 06362 303-22.
Abfahrt um 13.20 Uhr in Obermoschel
(Wolf) und 13.30 Uhr Alsenz (Festhalle).

Schiersfeld
Nachmittags-Café. Der Nachmittags-
Café Schiersfeld in der Pfarrei Finkenbach

AUS DEN GEMEINDEN

trifft sich morgen, Donnerstag, 15 Uhr,
zur Adventsfeier mit Gedichten, Liedern
und Musik im Dorfgemeinschaftshaus.

VG WINNWEILER
Breunigweiler
Gemeinderat. Der Gemeinderat be-
schäftigt sich heute, 20 Uhr, Gemeinde-
halle, unter anderem mit Forstwirt-
schaftsplan, Friedhofsangelegenheiten,
Blitzschutzreparaturarbeiten Gemeinde-
halle, Veranstaltungen 2014/2015 und
Gestaltung gemeindeeigener Flächen.

Falkenstein
Gemeinderat. In der Sitzung des Ge-
meinderates heute, 19.30 Uhr, im Bürger-
haus geht es unter anderem um den Be-
bauungsplan für das Wochenendgebiet.

Gonbach
Gemeinderat. Morgen, Donnerstag, fin-
det um 20 Uhr im Bürgerhaus eine Sit-
zung des Gemeinderates statt. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderem Ab-
schluss einer Elementarschadenversiche-
rung für Gebäude der Ortsgemeinde,
Wirtschaftsplan 2015 sowie Beratung
über Änderung der Verkehrsführung auf
der K 40, Hauptstraße/Ecke Waldstraße.

Faszination auch nach 48 Jahren ungebrochen
Dass der gemeinsame Auftritt der
Chöre aus der Ortsgemeinde Winn-
weiler auch nach 48 Jahren nichts
von seiner Faszination verloren hat,
liegt wohl zu einem guten Teil an
dem seit Jahren festgeschriebenen
Termin und vor allem an der Wahl
des Veranstaltungsortes: der katho-
lischen Kirche Herz Jesu mit ihrer
unvergleichlichen Ausstrahlungs-
kraft sowie der fantastischen Akus-
tik. So waren auch am vergangenen
Sonntag die Bankreihen wieder
dicht besetzt und zahlreiche Besu-
cher ließen sich zum zweiten Ad-
vent von den mitwirkenden Chören
musikalisch verwöhnen.

Hans Busch leitete mit einem ein-
drucksvollen Orgelvorspiel die be-
sinnliche Stunde ein, die gemeinsam
mit dem Taizé-Lied „Meine Hoff-
nung“ eröffnet wurde. Traditionell
machte der Hochsteiner Kinderchor
(Leitung Angelina Jacob/Nicolas Ge-
minn) den Anfang der Vortragsfolge.
Mit kindlicher Freude besangen die
Kleinen die Botschaft der Engel „Vom
Himmel hoch“ und die „fröhliche, se-
lige Weihnachtszeit“. Zum ersten Mal
dabei war der gemischte Chor „Toni-
ka“ der Sängervereinigung Winnwei-
ler, der sich aus dem vor einigen Jah-
ren gegründeten Projektchor for-
miert hat. Die Sängerinnen und Sän-
ger beeindruckten mit dem klang-
schönen „Sunny Light of Bethlehem“
und einem jubelnden „Halleluja“.

Der Mädchenchor DivaCanto (Lei-
tung Hildegund Becker) brachte aus-
drucksstark „Dona pacem, Domine“
und „Maria durch ein Dornwald ging“
zu Gehör. „Cantate Domino“ und die
uralte Weise „Es ist ein Ros’ entsprun-
gen“ trug der protestantische Kir-

WINNWEILER: Chöre überzeugen bei Adventssingen in der voll besetzten Herz-Jesu-Kirche – Wunderbare Akustik
chenchor (Leitung Gudrun Scherrer)
eindrucksvoll vor. Die Chorgemein-
schaft der Gesangvereine Hochstein
und Münchweiler (Leitung Hilde-
gund Becker) ließ dem Chor „Pollite
portas“ die beschwingte Weise „Freu’
dich Erd“ und „Sternenzelt“ folgen.

Der Frauenchor der Sängervereini-
gung Winnweiler, wie Tonika von
Jens Illichmann in Vertretung der er-
krankten Chorleiterin Petra Lieberich
dirigiert, verbreitete strahlenden mu-
sikalischen Glanz mit „Die Himmel
erzählen die Ehre Gottes“. Zudem be-
rührten die Sängerinnen die Zuhörer
mit nachdenklichen Tönen des Liedes
„Es ist kein Raum für dich“, ehe sie
„Ehre sei Gott“ jubilieren durften.
Stimmstark und gewohnt klangschön

präsentierte sich Vielharmonie Hoch-
stein (Leitung Sonja Walther) mit
dem englischen Weihnachtslied „Die
Botschaft“ und verbreitete Vorfreude
aufs Fest mit der volkstümlichen Wei-
se „Fröhliche Weihnacht überall“. An-
dachtsvolle Töne schlug der Männer-
chor der Sängervereinigung Winn-
weiler (Jens Illichmann) mit dem
Chor „Lobe den Herrn meine Seele“
nach Psalm 103 an und ließ mit den
„Weihnachtsglocken“ schon die „stil-
le, heil’ge Nacht“ anklingen. Und dann
wurde es sogar in und um den großen
Chorraum der Herz-Jesu-Kirche eng:
Rund 100 Akteure der Sängervereini-
gung vereinten sich zum machtvollen
Schlusslied „Still zünden wir ein Licht
nun an ... wir beten für die Welt“.

„Hausherr“ Pfarrer Walter Fuhr-
mann hatte Mitwirkende und Zuhö-
rer begrüßt. Schade, dass seine gut
gewählten Worte zur Einstimmung
wegen der teils defekten Lautspre-
cheranlage nicht überall verstanden
wurden. Nicht ungehört verhallte je-
doch sein Aufruf zu einer Geldspende:
937 Euro können den kirchlichen
Hilfsorganisationen „Adveniat“ und
„Brot für die Welt“ zugeführt werden.
Eine Schriftlesung aus dem Markus-
Evangelium zum zweiten Advent, das
gemeinsam gesprochene Vaterunser
und Segensworte von Fuhrmann, der
allen Mitgestaltern dankte, unterstri-
chen den gottesdienstlichen Charak-
ter des Adventssingens, das mit ei-
nem Gemeindelied ausklang. (rm)

VOR 20 JAHREN

Im Dezember 1994 berichtete die
RHEINPFALZ Rockenhausen:
OBERMOSCHEL. Die Modellbau-
freunde konnten sich auch bei der
zweiten Öffnung ihrer Ausstellung
über den Besuch nicht beschweren.
Trotz vieler anderer Parallelveran-
staltungen in der näheren und
weiteren Umgebung kamen Hun-
derte von Eisenbahn-Enthusiasten –
viele aus dem Saarland, aus dem
Großraum Ludwigshafen/Mann-
heim, aus Kaiserslautern, um nur
einige zu nennen – und waren, so
konnte man es aus den Gesprä-
chen heraushören, von der Ge-
samtanlage in der Modellbauhalle
fasziniert. Den Modellbaufreunden
gehören an Hans-Joachim Hubrich,
Klaus Niebergall, Heinz Volk, Hans
Kuntz, Fritz Gronauer, Hubert
Bechtholdt, Paul Lang, Heinrich
Spuhler, Carsten Spuhler, Joachim
Herr, Rainer Rudolph, Dielkirchen,
und Volker Knecht aus Landau. Sie
dürften sich darüber gefreut haben,
daß die Resonanz auch in diesem
Jahr so groß war.

ZUR PERSON

MÜNCHWEILER. Matthias Heck-
mann, seit 2011 beim Hofgut Neu-
mühle beschäftigt, hat seine Ausbil-
dung zum Landwirt mit der Note 1,1
abgeschlossen. Der 20-Jährige, der
nun vom Hofgut übernommen wur-
de, hat damit die beste Prüfung in die-
sem Berufszweig in
Rheinland-Pfalz ab-
gelegt. Die Note
2,09 hat Susann van
der Ecker erzielt,
die ebenfalls an der
Lehr- und Versuchs-
anstalt für Viehhal-
tung zur Landwirtin
ausgebildet worden
ist. Die 20-Jährige
war im vorigen Jahr
Deutsche Meisterin im Melk-Wettbe-
werb „Side by Side“. Bezirkstagsvor-
sitzender Theo Wieder hat diesen bei-
den und drei weiteren Azubis in einer
Feierstunde in Frankenthal zu ihren
besonders guten Leistungen gratu-
liert. „Sie haben einen wichtigen
Schritt zum erfolgreichen Einstieg ins
Berufsleben getan“, so Wieder.

SCHÖNBORN
Nach einer Ortsbegehung mit Martin Cas-
sel vom rheinland-pfälzischen Umwelt-
ministerium, bei dem es in Folge der Flut-
katastrophe im September um einen ef-
fektiven Hochwasserschutz ging, will
die Ortsgemeinde in das Pilotprojekt des
Landes aufgenommen werden. Neben ei-
ner Bestandsaufnahme wurden dabei
auch Anregungen und Gefahrenhinweise
gegeben, etwa zu einem Strommast in ei-
ner Senke oder eine Erdrutschgefähr-
dung im Bereich der Kreisstraße 11. So-
bald eine Entscheidung über die Aufnah-

RAT IN KÜRZE

me der Ortsgemeinde gefallen ist, soll
VG-Bauamts- und Werkleiter Bernhard
Persohn im Rat Einzelheiten erläutern.

Die Steuerhebesätze und der Bei-
tragssatz für die Feld- und Waldwe-
gebenutzung bleiben 2015 unverändert.

Vorerst nicht verabschiedet hat der Rat
den ersten Nachtragshaushalt. Dieser ist
notwendig geworden, weil die Gewerbe-
steuer zum Jahresbeginn im Zusammen-
hang mit der Neufassung des Landesni-
vellierungsgesetzes angehoben worden
war. Der Rat sieht allerdings noch erheb-
lichen Informationsbedarf. (mhz)

Tolles Engagement: 45.000 Euro haben Schüler, Kollegium und Eltern der Integrierten Gesamtschule durch verschie-
dene Aktionen – hier ein Benefizlauf im Rockenhausener Stadion Obermühle – für die Flutopfer gesammelt. Jamill
Sabbagh von der für die Auszahlung des allgemeinen Spendentopfes zuständigen Donnersberger Initiative kritisiert
ausdrücklich nicht den vorbildlichen Einsatz der IGS. Die Regelung, mit dem gesammelten Geld nur schulangehörige
Familien zu unterstützen, hält er jedoch gegenüber anderen Betroffenen für „unsolidarisch“. FOTO: ARCHIV

Grundsätzlich möchte IGS-Schullei-
ter Rolf Brachhold „sehr ungern mit
Herrn Sabbagh in der Presse eine Dis-
kussion über die Verteilung der Spen-
den führen. Dazu ist mir die ganze Sa-
che zu viel wert.“ Einige Aussagen
Sabbaghs wollte Brachhold auf Anfra-
ge der RHEINPFALZ dann aber doch
geraderücken. So sei die Entschei-
dung, mit dem gesammelten Geld
einzig schulangehörige Familien zu
unterstützen, dem „ausdrücklichen
Wunsch der Schülervertretung“ ge-
schuldet: Diese war von Anfang an in
den Planungsprozess der Spendenak-
tion eingebunden – man sei sich einig
gewesen, „dass die Aktion ein Zeichen
der Schulgemeinschaft für die Schul-
gemeinschaft sein soll“. Dabei hätten
sich die Schüler eindeutig für die jet-
zige Regelung ausgesprochen. Zudem
gebe es streng genommen bislang
nichts zu kritisieren, „weil die Aus-

Zur Sache: „War ausdrücklicher Wunsch der Schüler“
zahlung der Spenden
noch gar nicht er-
folgt ist“. Ausnahme:
die ganz am Anfang
vom Kollegium für
den besonders be-
troffenen IGS-Lehrer
Uwe Rogge aus Rans-
weiler gesammelten
Beträge – diese seien
jedoch gerade, wie
von Sabbagh ge-
wünscht, über das Konto der Initiati-
ve abgewickelt worden.

Des weiteren könne er sich nicht er-
innern, „dass auf irgendeinem Flyer
nicht ausdrücklich gestanden hätte,
dass wir speziell für die geschädigten
Familien aus unserer Schulgemein-
schaft sammeln“. So sei etwa auf den
Plakaten für das Benefizkonzert der
Bläserklasse in Kirchheimbolanden
ein Foto Rogges gewesen. Ferner

Rolf Brachhold

weist der Schulleiter darauf hin, „dass
auch wir nicht nach dem Gießkan-
nenprinzip verfahren“: Deshalb habe
ja die IGS – analog zum Verfahren der
Donnersberger Initiative – einen spe-
ziellen Fragebogen entwickelt, der
von den Antragstellern auszufüllen
ist. „Vermutlich werden wir auch zu-
nächst nur einen kleinen Betrag aus-
zahlen, damit die Betroffenen davon
Weihnachtsgeschenke kaufen kön-
nen“, so Brachhold. Über die verblei-
bende Summe werde dann zu einem
späteren Zeitpunkt entschieden.

Schließlich betont der IGS-Leiter,
„dass die Beschränkung der Aktion
auf schulangehörige Familien meiner
Ansicht nach gerade bewirkt hat, dass
so viel Geld zusammengekommen ist.
Ich denke, einige Spender wären so-
gar empört, wenn das von ihnen ge-
zahlte Geld plötzlich in den allgemei-
nen Topf wandern würde.“ (kra)
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Hat sich einst aus einem Projektchor formatiert: Der Chor Tonika der Sängervereinigung Winnweiler hat die Besu-
cher mit dem klangvollen „Sunny Light of Bethlehem“ und einem jubelnden Halleluja beeindruckt. FOTO: NOBI

M. Heckmann

Jamill Sabbagh

Für die Verteilung zuständiges
Gremium entscheidet, wie
lange die Spendenaktion läuft.


